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Mit Königsberg ganz Sichernde« frei Staatsautorität und Führeepeinrip
Berlin, Len 15. August 1933.

Dem letzten Arbeitswilligen Arbeit vermittelt

WB. Königsberg , 15. Aug. Die Pressestelle des
Oberpräsidiums teilt mit:

Vor einer Woche begann die planmäßige Arbeit zur Frei¬
machung Königsbergs von Arbeitslosen. Durch freiwilligen
Einsatz jedes einzelnen nach den Grundsätzen des Erich Koch-
Planes ist es gelungen, für mehr als 2vaoa männliche und
weibliche Arbeitswillige Arbeitsgelegenheit zu ermitteln. Der
größte Teil ist bereits zugeteilt. Die letzten Trupps früherer
Arbeitsloser verlassen Königsberg in den nächsten Tagen.

Eine Aufgabe, die gerade in den letzten Tagen erst an¬
gepackt werden konnte, die Unterbringung älterer Frauen, ist
ebenfalls gelöst. Für sie gibt es Arbeit, die ihrer Eigenart
entspricht und die Möglichkeit zur endgültigen Unterbring¬
ung in ländlichen und städtischen Haushaltungen schafft.

Ostpreußen hat darüber hinaus noch freie Arbeitsplätze.
Es denkt jetzt auch an nichtanerkannteWohlfahrtserwerbs¬
lose, die bisher den Arbeitsämtern ferngeblieben sind. Auch
für diese sind Arbeitsplätze da, um sie in die Volkswirtschaft
vollwertig einzugliedern.

Im Anschluß an die Mitteilung der Pressestelle des
Oberpräsidiums über die Befreiung Königsbergs und damit
ganz Ostpreußens von der Arbeitslosigkeit erläßt das Präsi¬
dium folgenden Aufruf:

Nach der Anordnung des Führers hat Ostpreußen für
alle bisher erfaßten Arbeitswilligen Arbeitsgelegenheit be¬
schafft. Darüber hinaus stehen setzt noch freie Arbeitsplätze
offen. Der altpreußische und nationalsozialistische Grundsatz:
„Ich achte Menschen als den größten Reichtum!" gilt wieder.
Jeder ostpreußische Arbeitsfähige und Arbeitswillige kann sich
beim Arbeitsamt melden und dort Beschäftigung zugewiesen
erhalten.

Die siegreiche Arbeitsfchlacht in Ostpreußen
WB. Königsberg, 15. Aug. Mittwoch vormittag werden

die letzten 2000 der in die Arbeitsfront eingereihten Erwerbs¬
losen mit einem Sonderzng Königsberg verlassen. Oberpräsi¬
dent Gauleiter Erich Koch wird zum Abschied auf dem Bahn¬
hof erscheinen. Danach werden 38 ehemalige Erwerbslose,
nämlich je einer aus den 38 Kreisen Ostpreußens, im Ober-
prasidium erscheinen, namens der von der Arbeitslosigkeit Be¬
freiten dem Oberpräsidenten den Dank abzustatten . Damit

wird rein äußerlich die erste Phase des Kampfes als abgeschlos¬
sen gekennzeichnet sein.

Freude in Königsberg
WB . Königsberg , 15. Aug. Die Zeitungen bringen unter

Schlagzeilen die Meldung von der siegreichen Beendigung der
ersten Phase der Arbeitsschlacht. Bald nach Bekanntwerden
der Nachricht durch die Zeitungen begann die Bevölkerung
ihrer Freude durch Beflaggen der Häuser Ausdruck zu geben.

Königsbergs « Preffestimmeu
Königsberg, 15. Aug. (Conti.) Die „Preußische Zeitung"

schreibt: Ostpreußen ist frer von Erwerbslosen . Nichts wäre
aber verfehlter , als wollte man nun auf den einmal erkämpf¬
ten Siegeslorbeeren ausruhen und untätig der weiteren Ent¬
wicklung der Dinge entgegensetzen. Der Kampf geht weiter.
Das Ende wird und muß sein: „Ein freies Volk auf freier
ostpreußischer Scholle".

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung " sagt : Hier und
da im Reich wird man wieder den Kopf schütteln über das
Wunder in Ostpreußen und es ist auch tatsächlich nicht so
leicht zu begreifen, daß eine Aufgabe, an der sich Jahre lang
die Führung von Staat und Wirtschaft vergeblich bemüht hat,
jetzt in einer unglaublich kurzen Zeit mehr als gelöst wird.
Noch gibt es keine Ruhe . Ein freies Volk auf freiem Land,
das ist das letzte Ziel.

Die „Hartungsche Zeitung " schreibt: Die Unterbringung
aller Arbeitswilligen ist 1^ Monate vor dem ursprünglich
gesetzten Termin des 1. Oktober gelungen. Das konnte nur
geschehen, weil von allen Bevölkerungsschichten der größte
Eifer und die stärkste OpferwiAtgteit bewiesen sind. Im Zei¬
chen des Vertrauens zum neuen Wirtschaftsaufbau , den die
Arbeitsoffensive gebracht hat, geht es nun an den weiteren
Feldzug, der dem Ziele gilt , auch während des Winters allen
Ostpreußen Arbeitsgelegenheit zu bieten.

Sämtliche Danziger Landkreise frei
von Arbeitslose»

Danzig, 15. Aug. (Conti.) Der NSK . entnehmen wir fol¬
gendes Telegramm : Der Gau Danzig meldet, daß es dem
Danziger Senat seit seiner 50tägigen Tätigkeit gelungen ist,
im Freistaat sämtliche Landkreise mit dem heutigen Tage ar¬
beitslosenfrei zu machen. In der Stadt selbst werde alles
getan, um auch hier die Arbeitslosigkeit, soweit es möglich ist,
zu mildern.

Vejpreckmrigerr beim Reichskanzler
WB. Berchtesgaden, 15. Aug. Reichskanzler Adolf Hitler

hatte am Dienstag abend auf dem Obersalzberg Besprech¬
ungen mit dem Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt , dem
ReichsbankpräsidentenDr . Schacht, dem preußischen Minister¬
präsidenten Dr . Göring , dem Stellvertreter des Führers der
NSDAP ., Heß, dem Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr.
Lannners, und dem Wirtschaftssachverständigen in der Reichs¬
kanzlei. Kettler.

Ser Adjutant des Reichskanzlers
schwer verunglückt

„̂ WB. Berchtesgaden, 15. Aug. Die Reichspressestelleder
NsDAP . teilt mit : Aus der Fahrt nach Reit im Winkl erlitt
Dienstag nachmittag einer der den Führer begleitenden
Wagen einen Unfall . Hierbei wurde der Adjutant des Füh-
rsrs, Gruppenführer Brückner, schwer verletzt durch schweren
Schädel- und Armbruch. Die weiter im Wagen befindliche
Nichte des Führers und eine weitere Dame erlitten leichtere
Verletzungen, während die Schwester des Führers ohne Ver¬
letzung davonkam.

RSV9 . schafft weitere Arbettsmöglichkeiten
Ehestandsbeihilfenfür Arbeiterinnen

Altona, 15. Aug. (Conti .) Die NSBO . in Altona hat
unter Führung ihres Kreisleiters Mermsen in Gemeinschaft
An dem Betriebsrat der Firma A. L. Mahr ein weiteres
.D̂ chekt zur Ablösung weiblicher Arbeitskräfte durch männ-
Me Arbeitnehmer in Angriff genommen. Zur Verstärkung
oer Rückführung weiblicher Arbeitskräfte aus dem Berufs¬
leben in die Familie bzw. in den Hausstand und Rückführung
Mannlicher Arbeitskräfte in den Arbeitsprozeß hat sich das
Unternehmertum bereit erklärt , den Arbeitnehmerinnen , die
W Jahr ununterbrochen im Betriebe tätig sind, im Falle der
Eheschließung 500 Mark auszuzahlen . Arbeitnehmerinnen , die
weniger als ein Jahr im Betrieb tätig sind, erhallen bei
ch.s. Eheschließung eine Zuwendung nach Vereinbarung . Da-
ruber hinaus können die Arbeitsplätze weiblicher Werkange¬
höriger durch Arbeiter aus ihrem Ernährerkreis ansgetauscht
Erden (Ehemann , Verlobter , Vater , Sohn , Bruder ). Den
kntsteyenden Mehrlohn trägt die Firma . Arbeitnehmerinnen,
me eme Beschäftigung als Hausangestellte übernehmen, er¬
halten ebenfalls 500 Mark.

Das irische Kabinett vor wichtigen
Beschlüssen

WB . Dublin , 15. Aug. (Reuter .) Das irische Kabinett
ist heute zusammengetreten, um über zwei wichtige Fragen
Beschluß zu fassen. Erstens handelt es sich darum , ob die
Blauhemdenorganisation des Generals O'Duffy verboten
werden soll. Zweitens soll über die Einrichtung eines Mili-
tärgerichtshoies entschieden werden, von dem ü. a. mehrere
ehemalige Minister abzuurteilen wären , die jetzt, obwohl ihnen
der Waffenschein entzogen worden ist, abgelehnt haben, ihre
Feuerwaffen abzuliefern.

Schaffung eines MMtärgerichlshofes
WB. Dublin,  15 . Aug. (Reuter.) Dem Vernehmen

nach hat das Kabinett in seiner heutigen Sitzung den Beschluß
gefaßt, einen besonderen Gerichtshof mit der Aburteilung mi¬
litärischer Vergehen zu betrauen.

Der Militärgerichtshof , der ans Grund des heutigen Kabi¬
nettsbeschlusses eingesetzt werden soll, wird das Recht haben,
Todesurteile zu verhängen. Der Beschluß ist von de Valera
gebilligt worden. Dieser will nicht länger dulden, daß das
Verbot , Waffen zu tragen , mißachtet wird . Die Maßnahme
richtet sich besonders gegen die Blauhemden , die zu einem
großen Teil im Besitz von Pistolen und Gewehren sind.

Im ganzen Freistaat hat bereits eine allgemeine Razzia
nach Waffen eingesetzt, die, wie man erwartet , zu zahlreichen
Verhaftungen führen wird. Die Ereignisse entwickeln sich mit
großer Geschwindigkeit. Man hält es nicht für ausgeschlossen,
daß noch vor Ende der Woche ein Haftbefehl gegen General
O'Duffh und den Führer seiner Gruppe erlassen wird . Wie
verlauset , hat das Kabinett heute noch keine Entscheidung über
ein Verbot der demonstrativen Kirchgänge der Blauhemden
am nächsten Sonntag gefaßt. Im Lager der Partei des frühe¬
ren Präsidenten Cosgrave finden Beratungen über die Bil¬
dung einer Einheitsfront mit den Blauhemden im Hinblick
ans die Möglichkeit von Neuwahlen statt . Von gewissen Teilen
der Partei soll Cosgrave angeblich zum Rücktritt aufgefordert
worden sein.

Düsseldorf, 15. Aug. Ein holländischer Personenwagen,
der mit drei Personen tzesetzt war , raste heute auf der Straße
nach Willich, in der Nähe von Schiefbahn, gegen einen Baum.
Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert . Ein junges
Mädchen, voraussichtlich von Rhehdt stammend, war auf der
Stelle tot, während die beiden anderen Insassen , von denen
der eine ein Holländer ist, mit schweren Verletzungen ins

- Krankenhaus in Schiefbahn gebracht wurden.

Die Revolution ist in das Stadium der Evolution ein¬
getreten . Dieses Wort des großen Volkskanzlers Adolf Hitler
hat durch die Reden des Reichswirtschastsministers Schmitt auf
dem Kongreß der deutschen Arbeit am Rhein und des Reichs-
statthalters Sauckel ans der Amtswaltertagung in dem thü¬
ringischen Luftkurort Friedrichsroda eine Erhärtung erfah¬
ren . Daß mit der Amtsübernahme des Reichsmirtschaftsmini-
sters Dr . Schmitt die Zügel der deutschen Wirtschaft in eine
feste Hand gelegt worden waren und Laß dieser festen Hand
ein klarer Kopf die Richtung wies, ist eine von niemandem
geleugnete Tatsache. Es wirkt ungemein wohltuend und be¬
ruhigend zugleich, aus seiner Rede einen Mann zu hören, der
entgegen den bisherigen Gepflogenheiten jenseits aller Theo¬
rien steht, dem die Praxis alles bedeutet.

Es nimmt deshalb kein Wunder , wenn Schmitt den
Problemen von seiner praktischen Einstellung aus an die
Wurzeln geht, die er in der Wiederherstellung der Grund¬
lagen sieht, auf denen sich eine sichere Kalkulation jedes schaf¬
fenden Menschen ausbaut . Mut und Vertrauen heißen diese
Grundlagen , und sie dem deutschen Volke und der deutschen
Wirtschaft im besonderen wiedergegeben zu haben, darin liegt
das unstreitige Verdienst in seiner Rede vom letzten Sonntag.
Der viel umstrittene Begriff „Sozialismus " im deutschen
Sinne konnte nicht klarer definiert werden als in der Rede
Schmitts , der unter deutschem Sozialismus Dienst und Ein¬
ordnung eines jeden Einzelnen im Volk für das Volk, für die
Nation versteht. Die These vom „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" im nationalsozialistischen Wirtschastsprogramm ist da¬
mit eindeutig geklärt worden. Sie mnß für die Zukunft
Richtschnur des gesamten deutschen Volkes und der deutschen
Wirtschaft werden, wollen wir auch nur mit einiger Aussicht
auf Erfolg das Grundübel der deutschen Wirtschaftskrise, die
Arbeitslosigkeit, beseitigen bzw. auf ihr normales Maß zn-
rücksühren. Schmitt betont zwar die Notwendigkeit der Är-
beitsbeschaffungsprogrammc, zeigt aber zugleich deutlich, daß
sie allein nicht genügen, daß sic nur Zündung sind, nur Be¬
wegung in die wirtschaftliche Stagnation bringen und die
Voraussetzung für die Wirtschaftsbelebung schaffen sollen. Die
tausendfältige Wirtschaft wieder in Gang zu bringen , sei die
eigentliche Aufgabe und erst wenn diese gelöst, sei der heute
schon wirkliche Rückgang der Arbeitslosigkeit ein dauernder.
Es dürfe unter keinen Umständen ein Rückschlag in dieser
Bewegung eintreten . Um das zu verhüten , sei jeder Eingriff
Unberufener in die Wirtschaft abzulehnen und dem Unter¬
nehmer dürfe nur das zugemutet werden, was er wirtschaft¬
lich auf Grund seiner Erfolgskalkulation auch verantworten
könne. Das schaffe Vertrauen und beruhige den Kapitalmarkt,
da nur auf Grund von Vertrauen das Kapital der Sparer
und Geldbesitzer bereit sei, aus den Markt zu gehen. Damit
aber erreiche man ohne künstliche Eingriffe ein Herabsinken
des Zinsfußes und damit ein Billigerwerden des Geldes.
Grunderfordernis aber für Erreichung dieses Zieles sei un¬
bedingte Anerkennung des Führerprinzips und der Staats¬
autorität.

Der Reichsstatthalter Sauckel betonte in seiner Rede, daß
die Totalität des Nationalsozialismus gesichert sei uud daß es
daher nicht nötig wäre , in übergroßer Eile irgendwelche Re¬
formen ans einem irgendwie gearteten Gebiete durchzuführen.
Man müsse die wirtschaftliche Freiheit respektieren, wolle man
sie fördern . Notwendig sei deshalb, daß sich Unberufene jedes
Eingriffs in die Wirtschaft enthielten, daß aber auch die Wirt¬
schaft ihrerseits den Anordnungen der Reichsregierung un¬
bedingt Folge leiste. Die Herstellung und unbedingte Aner¬
kennung der Staatsautorität sei Haupterfordernis , denn erst
dann werde das Ausland Deutschland anerkennen, anhören
und mit ihm verhandeln , erst dann sei der europäische Friede,
den das deutsche Volk in seiner Gesamtheit herbeisehne, ge¬
sichert, wenn gegenüber der Autorität keine abweichende Mei¬
nungen mehr Geltung hätten . Hinsichtlich der nunmehr be¬
gonnenen Arbeitsschlacht sei es das Wichtigste, dafür zu sor¬
gen. daß unzweifelhafte Erfolge durch Unvernunft und ver¬
frühten Optimismus keinerlei Rückschlag erfahren.

Kundert neue Kampfflugzeuge?
Aufrüstungspläne der englischen Regierung?

WB . London, 15. Aug. Das Blatt der Arbeiterpartei.
„Dailp Herald ", berichtet, die britische Regierung plane, 100
Kampfflugzeuge von großer Schnelligkeit zu bauen und sie
ohne Verzögerung in die britischen Luftstreitkräfte einzustel¬
len, wenn die Abrüstungskonferenz keine Vereinbarung zu¬
gunsten einer Beschränkung der Weltlnftstreitkräfte erzielen
sollte. Auch ein neues Geschwader von Sceilugzeugen für die
Flotte sei in Aussicht genommen und werde im kommenden
Etat vorgesehen werden.

Das Blatt , das seine Meldung in großer Aufmachung
bringt , ist der Auffassung, da die britische Delegation in Genf
auf 'ausdrückliche Anweisung des britischen Kabinetts einem
Weltabkommen über Luftrüstungen Hindernisse in den Weg
lege, sei es äußerst unwahrscheinlich, daß ein Vertrag über
die Lnftstreitkräfte zustande kommen werde. In einem Leit¬
artikel kritisiert das Arbeiterblatt diese Pläne der britischen
Regierung , die es als Einleitung zu einem Wettrüsten in der
Luft au sieht, für das die britische Regierung eine furchtbare
Verantwortung tragen werde.

WB . Bern , 15. Aug. Der Bundesrat hat beschlossen, daß
bei Feierlichkeiten auf schweizerischem Boden, an denen deut¬
sche Vereine, Verbände usw. teilnehmen , die Reichsflagge
schwarz-weiß-rot und die Hakenkreuzfahne gezeigt werden
dürfen.



kus 81a61  unü ll,anel
— Der Herr Reichsstatthalter hat eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Enztal - Enzklösterle,
OA. Nagold, dem Hauptlehrer Lang  in Aldingen, OA. Spai-
chingen, übertragen.

Neuenbürg, 16. Aug. Unerwartet rasch verschied heute
früh XI Uhr an den Folgen einer Herzlähmung der in Stadt
und Land bekannte und geschätzte Malermeister Gottlob
Binder.  Die Trauernachricht wird in weiten Kreisen des
Bezirks Ueberraschung und tiefes Mitgefühl anslösen, wenn¬
gleich auch bekannt war, daß der Verstorbene sich von einer-
schweren Krankheit, die ihn längere Zeit ans Lager fesselte,
nie mehr ganz erholte. Malermeister Gottlob Binder erreichte
ein Alter von 60 Jahren . Er starb also gleichsam in den
Sielen . Von Unter -Heinrieth bei Heilbronn gebürtig , be¬
gründete der damals Fünfnndzwanzigjährige 1696 in Neuen¬
bürg sein Malergeschäft, welches er in zäher, ausdanernder
Arbeit zu Ansehen und Blüte brachte. Freilich blieben auch
ihm im Laufe der vielen Jahre schmerzliche Rückschläge nicht
erspart . Der tüchtige Geschäftsmann jedoch ließ sich nie ent¬
mutigen, ihn hob und stärkte der Lebenskampf. Vorweg war
er Soldat mit Leib und Seele ; einer der alten Feldzugsteil¬
nehmer, der noch im Frieden seinen Eid ablegte für Kaiser,
König und Vaterland und ihm innerlich auch verbunden blieb
bis an sein Lebensende. Dem Kriegerverein gehörte er denn
auch viele Jahre als Ausschußmitglied an, ebenso dem Ge¬
werbeverein. In der Gewerbebank fungierte Gottlob Binder
lange Zeit als Aufsichtsratsmitglied, zwei Wahlperioden
hindurch gehörte er dem Gemeinderat an . Die Grün¬
dung einer Maler -Zwangs -Jnnnung für den Bezirk
Neuenbürg war sein Werk; als Obermeister leitete er sie eine
Reihe von Jahren , bis er krankheitshalber dieses Amt ab¬
geben mußte. Auch den zahlreichen Vereinen der Stadt , ins¬
besondere dem Verkehrsverein sowie dem Liederkranz und
dem Musikverein war der Verstorbene stets ein treues Mit¬
glied und warmer Förderer . So war sein Leben ausgefüllt
mit Arbeit an seinem Geschäft und Dienst an der Volks¬
gemeinschaft. Seine Familie aber wird die tröstende Gewiß¬
heit haben, daß ihr Ernährer ein trensorgender Familienvater
war , der auch mit weitem Blick noch für die Erhaltung des
Geschäftes besorgt war . Sein Name wird noch lange Zeit
genannt werden

(Wetterbericht .) Bon Nordwesten nähert sich eine
Depression. Für Donnerstag und Freitag ist ziemlich unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.

HMerarutz i« de« württ . Schulen
Der Reichsminister des Innern hat den Hitlergruß als

deutschen Gruß für die Beamtenschaft eingeführt . Das Staats-
Ministerium hat diese Anordnung für die württ . Landesbeam¬
ten und damit auch für die Lehrer und Lehrerinnen über¬
nommen. Im Anschluß daran hat das Württ . Knltministerinm
angeordnet, daß die Schüler und Schülerinnen aller Schulen
zu Beginn und Schluß der einzelnen Schulstunde ihre Lehrer
und Lehrerinnen durch Aufstehen und Erheben des rechten
Armes grüßen . In gleicher Weise werden während des Unter¬
richts die in die Klasse eintretenden erwachsenen Personen ge¬
grüßt . Die Lehrer und Lehrerinnen erwidern mit dem Hitler¬
gruß . Einzelne Schüler, die im Schulgebäude sowie im Schul¬
hof den Lehrern (Lehrerinnen ) begegnen, erweisen ihnen
ebenfalls den Hitlergruß . Es widerspricht diesem Erlaß nicht,
wenn die Schüler der kath. Volksschulen am Beginn und am
Ende der Regilionsstunde ihren geistlichen Religionslehrer
vor oder nach dem Erweisen des Hitlergrußes mit dem Spruch
„Gelobt sei Jesus Christus " begrüßen.

Flurbegehung im
Kleinbäuerlichen Versuchsriug Calw

Kurz vor der Getreideernte fand im Kleinb. Versuchsring
die alljährliche Flurbegehung mit Besichtigung der Versuche
in den Ringgemeinden Deckenpfronn, Liebelsberg und auf dem
Versuchsfeld der Landwirtschaftsschnle Calw statt. Mit acht
Omnibussen fuhren die Bauern ans den Bezirken Calw und
Neuenbürg nach der Ringgemeinde Deckenpfronn. Dort an¬
gekommen, durfte der Vorsitzende des Ringes , Landw.-Lehrer
Pfetsch,  rund 200 Bauern und sonstige Interessenten be¬
grüßen . Er gab seiner Freude über die gute Beteiligung an
der heurigen Ringfahrt regen Ausdruck. Seine besonderen
Begrüßungsworte galten den Herren : Landrat Rippmann
als Vertreter der Amtskörperschaft Calw, Landwirtschaftsrat
Burr von der Württ . Landwirtschastskammer in Stuttgart,
Diplom-Landwirt Rnoff von der Landw. Beratungsstelle der
JG .-Farbeniudustrie , Stuttgart , Diplomlandwirt Schlotter¬
beck von der Landw. Beratungsstelle des Deutschen Kalisyn-
dikats in Stuttgart , Diplomlandwirt Schelling von der Deut¬

schen Ammoniakverkaufsvereinigung in Stuttgart , Bürger¬
meister Lenz, Arnbach, Oberamt Neuenbürg , sowie dem Ge¬
schäftsführer des Milchwirtschaftlichen Zusammenschlusses,
Diplomlandwirt Schirm, Ealw. Leider waren die Kreis¬
bauernschaftsführer Karl Hanselmanu, Liebelsberg und Bür¬
germeister Krauß , Jgelsloch, OA. Neuenbürg , verhindert , ander Flurbegehung teilzunehmen. An die Begrüßung schloß
der Vorstand der Landwirtschaftsschule einen kurzen Rückblick
über die Tätigkeit des Versuchsringes seit dem Jahre 1926 an
und skizzierte in kurzen Worten die Stellung und die Auf¬
gaben der Landwirtschaft im neuen Staat.

Die Flurbegehung führte nun zuerst an einen Gerste¬
sorten- und Sommergetreidevergleichsversuch. Bei der Be¬
sichtigung der einzelnen Versuche gab jeweils der Versuchs¬
ringleiter , Schulvorstand Pfetsch, die erforderlichen Erläute¬
rungen , Am Stand dieser einzelnen Sorten konnte schon fest¬
gestellt werden, daß für die Gemeinde Deckenpfronn als Gerste
Ackermanns Jsaria und als Hafer Jägers Albhafer znm An¬
bau in Frage kommt. Ein Weizen-Dinkelsortenversnch zeigte
deutlich, daß auf den besseren Böden der Gemarkung Decken¬
pfronn auch Weizen mit gutem Erfolg gebaut werden kann.
Dies wurde auch durch die bisherigen Versnchsergebnisse zah¬
lenmäßig immer wieder bestätigt. Zwei gut gelungene Topf¬
versuche, nach der Mitscherlich und Wagner -Methode angelegt,
gaben näheren Aufschluß darüber , wie in Deckenpfronn mit
künstlichen Düngemitteln gedüngt werden soll. Vor allem
wurde durch diese Versuche in Deckenpfronn Stickstoff- und
Phosphorsänremangel neben geringerem Kalimangel festge-
stcllt, was auch die früher schon dnrchgeführten Grunddüng¬
ungsversuche bei den einzelnen Kulturpflanzen gezeigt haben.
Nach einer kurzen Rast in Deckenpfronn ging die Fahrt über
Calw zur Besichtigung des Versuchslandes. Das Vsrsuchs-
land bot den praktischen Bauern ein prächtiges Sortenbild
in Weizen-, Roggen-, Hafer - und Kartoffelsorten . lieber
Zweck und Aufgabe eines großen Versuchslandes, wie es die
Landwirtschaftsschnle Calw besitzt, gab der Schulvorstand Auf¬
schluß. Sehr lehrreich waren für die Bauern die Erläute¬
rungen über die einzelnen Sorten , Bodenbearbeitung , Düng¬
ung, Pflege der Saaten , praktische Sortenwahl auf dem Ver-
snchsland. Von den 17 Weizensorten konnten nach dem Feld¬
bestand wieder Längs Braunweizen Trubilo als Standard¬
sorte des Waldes angesprochen werden. Auch die Feldbestände
zeigen, daß Längs Braunweizen Trubilo der Weizen des
Sand - und leichteren Bodens ist. Der mit 12 Sorten durch¬
geführte Hafersortenversnch gab zu erkennen, daß der Hohen-
heimer Weißhafer, der bisher 'Siegersorte auf der Waldseite
des Bezirkes war , durch Peragis Weißhafer und Eckendorfer
Borriesa Hafer zwei scharfe Konkurrenten bekommen hat.
Doch müßten bei den Hafersprten erst die zahlenmäßigen Ver-
snchsergeönisse abgewartet werden. Bei Roggen (6 Sorten)
dürfte Wohl das Ernteergebnis wieder zu Gunsten des Pet-
cknser Winterroggen ausfallen . Der Kartoffelsortenversuch mit
seinen 17 verschiedenen Sorten stand sehr üppig und bot durch
die Verschiedcnartigkeit der Blütenfarbe der einzelnen Teil¬
stücke für das Auge ein sehr prächtiges, schmuckes Bild . Die
Sortenfrage bei den Kartoffeln kann erst nach Aberntung der
Versuche näher besprochen werden. Nicht weniger interessant
und lehrreich war für die Bauern der große Grünlandlehr-
garten als ABC für Wiesen- und Weidenbau. die verschiede¬
nen Großanbanflächen als Ergebnis der verschiedenartiasten
Versuche, sowie die Düngungsversuche (2. Schnitt ) zu Wiese.
Nach der Besichtigung des Versuchslandes wurde im Restau¬
rant Weiß in Calw das Mittagessen eingenommen. Hier faßte
der Schulvorstand das Gesehene nochmals mit kurzen Wor¬
ten zusammen und nahm gleichzeitig Gelegenheit der Württ.
Landwirtschastskammer, den beiden Amtskörperschaften Calw
und Neuenbürg für die finanzielle Unterstützung der Ver¬
suchsringarbeit, den Versuebsanstellern für die Bereitwillig¬
keit und Mitarbeit bei der Durchführung der Versuche, sowie
Ackerbanmeister Braun für die viele Kleinarbeit Lei der An¬
lage und Betreuung der Versuche zu danken. Sein Dank galt
aber auch dem Vertreter der Amtskörperschaft, der Württ.
Landwirtschaftskammer, den Vertretern der Düngersvndikate
und nicht weniger all den Bauern , die in so großer Zahl an
der Ringfahrt sich beteiligt haben. Möge auch die heutige
Rundfahrt ein Stück Klei'nabeit für den Aufbau unseres
neuen deutschen Vaterlandes sein.

Auch Landwirtschaftsrat Bnrr  nahm noch Stellung zu
einigen praktischen Fragen und dankte anschließend besonders
dem Schulvorstand , Landwirtschaftslehrer Pfetsch, als Leiter
des Versnchsringes. Weiter führte er aus , daß der heutige
Tag wieder eine besondere Genugtuung für ibn sei und er
dabei feststellen könne, daß in den Ringgemeinden sowie auf
dem Versuchsland der Schule vorbildlich gearbeitet werde.

Der Nachmittag beschäftigte die Teilnehmer mit der Be¬
sichtigung des Genossenschaftsfarren „Frohsinn " und des un¬
längst gekauften jungen Genossenschaftsfarren „Apollo" des
Farrenhaltungsvereins Liebelsberg-Oberhaugstett, sowie mit

8. August 1933.
Unsere Stadt im Talkessel kocht in der Hitze. Das Pflaster

ist heiß, der Asphalt wird weich, die Häuser strahlen alle
Wärme doppelt zurück, die grünen Anlagen sind welk, die
Menschen meiden die Straßen , erst abends wird das Stadtbild
lebendiger. Die Eismänner haben Konjunkur . Da sind die
Siedlungen auf der Höhe doch glücklicher daran . Aber auch
sie Habels ihre Klagen. Wohl weht ein leichtes Lüftchen, aber
das Wasser fehlt. Da ist besonders Sillenbuch mit seiner
Wasserarmut . Eine Wasserversorgung ist ja eigentlich nur
dann völlig gelöst, wenn auch in einem heißen Sommer das
kühle Naß nicht ausgeht . Diese Vorstellungen hat Sillenbuch
schon im vorhergehenden Sommer gemacht, aber geändert hat
sich noch nichts. Da ist der Stoßseufzer eines Sillenbucher
Trockengelegten schon verständlich, der sich in seinem Büro als
Grönländer vorstellt, weil er sich seit zwei Tagen nicht mehr
gewaschen hat. Selbst die WE . sind nicht mehr zu benützen,
weil die Einrichtung trocken gelegt ist. Damit trösten wir uns
im Talkessel; uns bleibt immer noch ein Bad als Erfrischung.

9. August 1933
Weil wir doch gerade beim Bad sind; — Cannstatt hat

nun seinen Ruf als Badestadt auch ins amtliche übersetzt. Am
Bahnhof Prangt seit einigen Tagen die Stationsbezeichnung
an den großen Einfahrtsgleisen : Stuttgart —B a d Cann¬
statt.  Am Wilhelmsbrunnen hat man bei den letzten Boh¬
rungen in 164 Meter Tiefe gehaltvolleres Mineralwasser be¬
kommen. Besonders bemerkenswert ist der reiche Gehalt an
Magnesium, wodurch die Verwendung zu Heilzwecken bedeu¬
tend erhöht wurde.

10. August 1933.
Das Oberland rückt näher an Stuttgart heran . Dur

me Elektrifizierung der Strecke Stuttgart —Ulm sind Wesen
Verbesserungen in der Verbindung eingetreten . T

wichtigste Neuerung liegt Wohl in der Beschleunigung d
Vormtttagsverbindungen , um die schon lange gekämpft wo

sttz Gleichzeitig wird das württembergische Allgäu o
den Schnellzugsverkehr vom Rheinland her angeschlossen, ui

.Ouustiger^  Verkehr zum Bodensee und Friedrichshafk
herüber zur Schwarzwaldbahn über Villingen ermöglicht. M
turüch kommen dreie günstigen Verbindungen auch der auf di
sen strecken stark in Anspruch genommenen Postbeförderui

zugute. Einmal hört auch bei uns Schwaben die sprichwört¬
liche Gemütlichkeit auf. Es geht jetzt elektrisch.

10. August 1933.
Auch in den Gemeinderat ist jetzt Tempo gekommen. Die

langen Reden, Meinungen und Abstimmungen haben aufge¬
hört . Für Schallplattenvorträge und Paradereden ist die Zeit
zu kostbar und zu eilig. Oberbürgermeister Dr . Strölin hat
im Einvernehmen mit der Rathausfraktion angeordnet , daß
zukünftig in allen Abteilungen und Ausschüssen die seither
üblichen Abstimmungen anfzuhören haben. In der Begrün¬
dung sagt hierzu Dr . Strölin : Es muß genügen, eine über¬
einstimmende Auffassung des Vortragenden und der Abtei¬
lung festzustellen. Kommt ein solches Einverständnis nicht
ohne weiteres zustande, so ist der Gegenstand zur weiteren
Behandlung zurückzustellen und dem Oberbürgermeister da¬
rüber zu berichten. Die Sitzungen selbst sollen Ausdruck einer
straffen Führung der Gemeindeverwaltung sein. Bei aller
Gedrängtheit der Darstellung der zur Beratung stehenden
Gegenstände muß aber auf eine erschöpfende Behandlung der
für oder gegen die vorgebrachten Anträge sprechenden Gründe
geachtet werden, um eine vertrauensvolle Zusammenarbeit
zwischen der Verwaltung und dem Gemeinderat zu gewähr¬leisten.

12. August 1933.
^Grosse Baupläne der Stadt bewegen die Geister der Bau¬

kunst. Der alte Plan eines großen Regierungsgebäudes ist
wieder hervorgeholt worden, ebenso soll mit der Erstellung
des neuen Funkhauses ernst gemacht werden; nur über die
Bauplätze gibt das Für und Wider noch unter den Interessen¬
gruppen erregte Gemüter . Vom Rosensteingarten für das
Regiernngsgebäude ist man jetzt glücklich abgekommen, denn
der Rosensteingarten darf mit irgendwelchen Neubauten auf
keinen Fall verkleinert werden. Ebenso wird gegen den Neu¬
bau des Funkhauses auf dem Jnterimstheaterplatz Stellunggenommen. Aesthetisch und vom städtebaulichen Standpunkte
aus gibt die Ueberbauung dieses Platzes nie eine befriedigende
Lösung. Trotz des teuren Geländes wird ernstlich der Platz
hinter dem Ufa-Palast neben der Oberpostdirektion für das
Funkhaus vorgeschlagen: denn hieher gehört es auch verwal¬
tungsmäßig . Damit wäre auch das unschöne gähnende Loch
inmitten der Stadt in geradezu idealer Weise zum Verschwin¬
den gebracht; eine wertvolle Bereicherung der Stilbauten in
der Nähe des Hauvtverkehrs am Bahnhof könnte den guten
Eindruck der Landeshauptstadt für Fremde und Einheimischenur erhöhen.

der Bestchtignng der Ver,uche und Feldmarkungen Oberbaus
stett und Liebelsberg. Nach kurzer Begrüßung durch Bürae?-
meister Braun , Liebelsberg wurden der Besichtigung unter¬
zogen ein Kartoffelsortenversuch, ein Hafersortenversuch sowie
ein Weidebetrieb. Auch die Versuche in Liebelsberg weisen
einen recht schönen Stand auf und werden voll brauchbare
Ergebnisse für unsere Ringarbeit bringen . Bei der Besich¬
tigung der Weiden wurde auf die Bedeutung des Weideganaes
für die Rmdviehzncht hingewiesen, wobei zum Ausdruck kam
daß all diejenigen Bauern , in deren Betriebe es die Lage der
Grundstücke ermöglicht, zum Weidebetrieb übergehen sollten

Znm Schluß wurde noch die Motor -Baum - und Hederich¬
spritze des Kirchspiels bei der Arbeit gezeigt, was allgemein
großes Interesse erweckte. Mit einem kurzen gemütlichen Zu¬sammensein bei einem Glas Bier nahm die wohlaelunaene
Ringfahrt in Liebelsberg ihr Ende. Mögen die Teilnehmer
viel Praktisches und Lehrreiches von dem Gesehenen in ihren
eigenen Betrieben answerten und möge die Arbeit im Bäuer¬
lichen Versuchsring zum Wohle und Segen unserer deutschenLandwirtschaft reiche Früchte tragen.

WürttSmberF
Calw. (Mehr Vorsicht beim Baden.) Als bei der Badwiese zwei

Gärtnerlehrlinge im Wasser waren, versank plötzlich der eine. Der
andere schwamm zur Hilfe herbei, wurde jedoch mit in die Tiefe ge¬
zogen. Mechaniker Fritz Fischer gelang es, die beiden Untergegangenenans Ufcr zu bringen, wo sie sich langsam wieder erholten?

Glatten. OA. Freudenstadt. (Autounsall). Am Sonntag abend
verunglückte das Personenauto des Bierbrauereibesitzers und Sckwa-
nenwirts Reich bei Hopsau. Ein Personenkraftwagenraste mit großer
Geschwindigkeit an ihm vorbei und streifte dabei. Dadurch wurde der
Wagen von Reich am Kotflügel gelupft und in den Graben geworfen
Hans Reich, der das Auto führte, erlitt einen Schädclbruch, sein Be¬
gleiter, Fritz Zeller, brach das Nasenbein, außerdem wurden' ihm ver¬
schiedene Zähne eingedrückt. In einem Fuß erlitt er auch einen Blut¬
erguß. Hilslos ließ der rücksichtslose Fahrer die beiden Verunglückten
neben dem völlig zerstörten Auto liegen und entkam leider unerkannt.
Die Kriminalpolizei wird sich noch mit der Sache befassen.

Stuttgart. (Wer kennt den Toten?) Am Sonntag wurde in
einem Hofeingang in der Königstraße in Cannstatt ein unbekannter
Mann bewußtlos ausgesunden, der nach seiner Einlieserung in das
Krankenhaus Cannstatt gestorben ist. Die Person des Toten konnte
bis jetzt noch nicht festgeslelll werden. Er ist etwa 55 Jahre alt, 1.70
Meter groß, hat volles Gesicht, kurze graugemischte Haare und trug
dunklen Anzug, blaugraues Hemd, schwarze Schnürstiefel und graueSocken.

Stuttgart . (Eine Ehrung von Dr. Lautenschlager.) Der
Schwäbische Sängerbund in Brooklyn , der in Stuttgart vo»
seinen verschiedenen Deutschlandreisen her bekannt ist und der
sich in der Nachkriegszeit auch durch seine reichen Liebes¬
gaben um die Notleidenden Stuttgarts und der schwäbische»
Heimat sehr verdient gemacht hat, hat den früheren Stadt¬
vorstand Dr . Lautenschlager zu seinem Ehrenmitglied er¬nannt.

Stuttgart . (Württ. Hitlerjugend beim Reichsparteitag
in Nürnberg .) Auf Anordnung des ReichsjugendführerS
Baldur von Schirach haben vom Gebiet Württemberg a«
Reichsparteitag in Nürnberg 3000 Hitler -Jungen teilzuneh¬
men. Die Verteilung der Hitlerjungen auf die einzelnen Ober¬
ämter erfolgt im Verhältnis zu deren Stärke . Den einzelne»
OLeramtsführern wurde zur Auflage gemacht, für die Auf¬
bringung eines Teils der Fahrtunkosten ihres Kontingents
Sorge zu tragen . Sämtliche 3000 Hitler -Jungen haben auf
Befehl der Gebietsführnng am Donnerstag , 31. August, nach¬
mittags 3 Uhr, in Stuttgart einzutreffen, um von dort in drei
großen Sonderzügen am Freitag die Fahrt nach Nürnberg
anzutreten.

Hessigheim, OA. Besigheim. (Wie ein Brand entstehen
kann.) Sonntag vormitttg brach hier in der ziemlich neuen,
freistehenden Scheuer des Karl Eisele Feuer aus , dem die
ganze Scheuer mitsamt dem Ernteertrag zum Opfer siel. Der
Brand entstand dadurch, daß Eisele mit einem brennenden
Strohwisch im Stall die Fliegen abbrennen wollte. Um dem
Rauch Abzug zu verschaffen, öffnete er die Türe nach dem
Raum , in dem sich Stroh befand, das sofort Feuer fing, und
nicht mehr gelöscht werden konnte.

Herrenberg. (SA .-Mann ertrunken.) Sonntag vor¬
mittag ereignete sich im Deckenpfronncr Schwimmbad ein töd¬
licher Unfall. Der SA .-Mann Eugen Herdter von Gärtringen,
der mit dem Rad ziemlich rasch gefahren war , begab sich, ohne
sich vorher abzukühlen, ins Wasser und sank sofort unter . Ein
Herzschlag hatte dem jungen Leben ein Ende bereitet.

Tübingen. (Verbandstag der württ. Schlossermeister.)
Am Sonntag wurde hier der 2t . Verbandstag der württ.
Schlossermeister unter Vorsitz von Rößler -Stuttgart abgehal¬
ten, der die Ehrengäste begrüßte. Von diesen sprachen im
Namen des Wirtschaftsministeriums und des Äandesgewerbe-
amts Regiernngsrat Häberle, Oberbürgermeister Scheef für
die Stadtverwaltung und Landtagsabgeordneter Bätzner alsPräsident der Handwerkskammer Reutlingen . Er erklärte, es
wäre verfrüht , jetzt schon feststellen zu wollen, inwieweit der
Einzelne von der neuen Regierung bereits Vorteile zu ver¬
spüren habe. Die einzelnen Berufsstände müßten sich fest zu¬
sammenschließen und Kameradschaft pflegen, sich gegenseitig
als Kollegen und nicht als Konkurrenten betrachten. Je mehr
sie Leidensgenossen seien, um so enger müßten sie sich zusam¬
menschließen. Es komme vor allem darauf an, die Kaufkraft,
der deutschen Wirtschaft zu heben, um das Handwerk vor Aus¬
beutung und Aussaugung zu schützen. Aber auch eine natio¬
nale Regierung wie die Adolf Hitlers könne einem Stand
nicht alles ohne Kampf in den Schoß legen. Hierauf hielt der
Präsident des deutschen Schlosserhandwerks, Francois , einen
Vortrag über Handwerk und Nationalsozialismus . Znm Vor¬
sitzenden wurde wieder Rößler -Stuttgart gewählt. Der nächste
Verbandstag findet voraussichtlich in Ludwigsburg statt.

Eningen, OA. Reutlingen. (Zigeunerschlacht.) Seit eini¬
gen Wochen wohnt in einer hiesigen Wirtschaft eine Zigeuner¬
familie, die am Sonntag in diesem Lokal ein Konzert gab.
Nachmittags kam dann ein Zigeuner von Reutlingen nach
Eningen , um seine Stammesbrüder zu besuchen. Kaum war
er dort angekommen, wurde er von einem Zigeuner , der von
einer früheren Streitsache noch einen Haß aus ihn hatte, ge¬
schlagen. Es entspann sich sofort eine Rauferei , an der auch
die Frauen teilnahmen. Es gab mehrere Verletzte. Eine der
Frauen mußte wegen einer mit einem Rasiermesser am Ober¬
arm beigebrachten Schnittwunde ins Krankenhaus transpor¬
tier werden. Die übrigen Zigeuner wurden festgenommen.

Heilbronn. (Drei Maurer unter einem umstürzenden Gerüst.)
Gestern nachmittag ist im nahen Sontheim an der Kapelle des alten
Friedhofs, die zu einem Kriegerdenkmal umgebaut wird, ein Teil des
erstellten Maurergerüsts eingestürzt. Dabei sind drei Arbeiter, die
auf dem Gerüst standen, viereinhalb Meter tief abgestürzt; zwei Ar¬
beiter trugen schwere Verletzungen davon.

Gundelsheim a. N. (Im Jähzorn den Vater erstochen.)
In Obrigheim a. N. ereignete sich eine fürchterliche Bluttat.
Im Verlauf eines Streites zwischen dem Gastwirt zur Sonne,
Emil Hämmerle, und seinem Sohn drang letzterer auf den
Vater mit dem Metzgermesser ein und verletzte ihn durch
einen Stich in den linken Oberarm , wobei er die Haupt¬
schlagader traf , so schwer, daß schon nach kurzer Zeit der Tod
eintrat . Der Täter stellte sich selbst der Staatsanwaltschatt.

Neckarsulm. (Besuch des WirtschaftsministersDr. Lrh-
nich.) Bon Heilbronn kommend traf am Freitag Wirtschasts-



Minister Prof . Dr . Lehnich in Neckarsulm ein . Der Besuch
aalt insbesondere den NSU -Werken . Der Mmchter horte mit
Interesse , das; im ersten Halbjahr 1933 bei NSU gegenüber
dem ganzen Vorjahr eine hundertprozentige Umsatzstergerung
festzustellen ist. Das Gespenst des Abbaues steht nun urcht
mehr im Vordergrund , im Gegenteil hofft man eine Ver¬
mehrung der Belegschaft vornehmen zu können . Der Minister
erklärte , daß er allen Gerüchten , die geeignet seien, den Ruf
der weltbekannten Firma zu schädigen und das Verkaufs¬
moment nachteilig zu beeinflussen , nun scharf entgegentreten
werde und daß er das Werk von heute ab unter seinen beson¬
deren Schutz nehme . Hochbefriedigt verließen Minister Dr.
Lehnich und seine Begleitung die NSU -D -Werke . Anschließend
wurde das Horst Wessel-Lager , die Arbeitsdienst -Stammab¬
teilung Neckarsulm , besichtigt . Darauf begab man sich in den
Rathaussaal zu einer ersprießlichen Aussprache.

Sulz a. N . (Ministerbesuch.) Gestern nachmittag besichtigte
Wirtschaftsminister Professor Dr . Lehnich, begleitet von dem Führer
der Industrie Südwestdeutschlands, Reichstagsabgeordneter Kiehn-
Trosiingen, Regierungsrat Lauster vom Wirtschaftsministcrium und
Syndikus Dr . Kemkcrer von der Handelskammer Rottweil , die Bunt¬
weberei Sulz . Unter Führung von Fabrikdirektor Schloz fand zuerst
die Besichtigung des Spinnereigebäudee mit seinen modernen Ma¬
schinen und Anlagen statt und anschließend ein Gang durch die groß-
angelegten Fabrikgebäude der Weberei. Dann besichtigten sie das
neüerbaute Freibad.

Göppingen . (Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .) Um
die Arbeitslosigkeit herabzudrücken , die im Bezirk Göppingen
prozentual die ' stärkste Ziffer unter sämtlichen württ . Bezir¬
ken einnimmt , hat sich die Kreisleitung der NSDAP . Göp¬
pingen in einem Rundschreiben erneut an alle Arbeitgeber
gewandt, worin aufgefordert wird , die Betriebe auf die Frei¬
machung weiterer Arbeitsplätze zu prüfen , um auf diese Weise
weiteren Volksgenossen Arbeit und Brot zu verschaffen . Wie
in der letzten Gemcinderatssitzung in diesem Zusammenhang
bekannt wurde , werden in absehbarer Zeit etwa 200 Wohl-
fahrtserwerbslose aus dem Bezirk in den Produktionsprozeß
wieder eingereiht werden können und man hofft , daß durch
weitere Umstellungen noch mehr arbeitslose Volksgenossen in
Arbeit gebracht werden können.

Ulm . (Von einem Rehbock angefallen .) Am Samstag
abend beobachteten zwei Feldpolizeibeamte auf ihrer Streife
einem aus dem Glacis beim Fort Albeck herauslaufenden Reh¬
bock. Nachdem sich das Tier etwas nmgeschaut hatte , bewegte
es sich gemütlichen Schrittes auf dem Feldweg gegenüber dem
Schwedenwald . Unterhalb des Weges kam ein nichts ahnendes
spazierengehendes Fräulein , das Tier Wohl sehend , aber in dem
Glauben , einem harmlosen , zahmen Rehbock zu begegnen . Der
Rehbock aber war kampflustig und ging gleich zum Angriff
über . Sein Gegenüber hatte keinen leichten Standpunkt . Die
zwei Beamten , die den Kampf vom Rand des Schwedenwaldes
ans beobachten konnten , eilten sofort herbei und konnten
schließlich die Ueberfallene befreien . Mit leichteren Verletz¬
ungen am rechten Fuß und einigen Löchern im Kleid konnte
das Fräulein den Heimweg antreten . Der Rehbock wurde von
den Hilfeleistenden auf die Wiese getrieben , wo er nochmals
stehen blieb, um sich verärgert umzusehen . Schließlich ver¬
schwand das Tier ganz gemütlich in einem Haberfeld.

Ricklingen . (Rohe Züchtigung.) Ein Junge von Hundersingen
wurde ins hiesige Krankenhaus eingeliefert, der alsbald an den Ver¬
letzungen, die er durch elterliche Züchtigungen erhalten hatte, starb.
Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

Friedrichshafen . (Im Sturm gekentert und vermißt .)
Am Samstag abend geriet bei Plötzlich einsetzendem Sturm
ein Ruderboot in hohen Wellenschlag und kippte , nicht weit
vom Hafen entfernt , um . Sein Insasse , ein junger Mann,
dessen Hutinschrift die Herkunft aus Schwäbisch Hall vermuten
läßt , wird vermißt , da die Leiche trotz eifrigen Snchens noch
nicht geborgen werden konnte , und vermutlich in dem vom
Sturm gepeitschten Wasser abgetrieben worden ist.

Sontheim , OA. tzeideuheim. (Unter den Rädern des Zugs).
Montag früh ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein schrecklicher
Unglücksfall. Als der bayerische Zug 4516, der 7.14 Uhr von Giengen
als Leerzug zurückkommt, nach dem Ausladen am Güterschuppen
angsam in die Station einsuhr, kam der 59jährige Zugführer Schwarz

aus Gundelfingen beim Abspringen von dem noch fahrenden Zug zu
Fall und wurde vom Trittbrett des nächsten Wagens unter die Räder
geiissen, die ihm über die Oberschenkel gingen. Das Bahnpersonal
brachte ihn in das Stationsgebäude , wo er schon nach wenigen
Minuten verschied.

»Furchtlos und treu¬
ist wieder der Wappenspruch Württembergs
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Als im Jahre

1922 durch das Gesetz vom 20. Februar desselben Jahres die
altwurttembergischen Hirschhörner , d. h. die schwarzen Hirsch¬
stangen rm goldenen Feld mit den schwarz-roten Farben und
zwei aufrechtstehenden Hirschen als Schildhaltern zum Wap-
pen des Volksstaats Württemberg vereinigt wurden , ließ man
me schwarzen (staufischcn oder schwäbischen) Löwen im golde-
V . Feld , die das Königswappen neben den Hirschstangen im
Schild geführt hat , und den Wappenspruch „Furchtlos und
trew" aus dem Wappen weg.
. Jetzt hat die nationale Regierung den alten schönen
llmppensprnch Württembergs , der sich einst in Frieden und
Krieg herrlich bewährt hat und so recht dem Wesen des Würt-
tembergers entspricht , durch ein Gesetz des Staatsministe-
mims, das demnächst mit einer Abbildung des geänderten
Wappens im Regierungsblatt erscheinen wird , wieder in das
Staatswappen ausgenommen . Dem Art . 1 des alten Gesetzes
vorn 20. Februar 1922 wird der Satz Leigefügt : „Die Hirsche

einem schwarz -roten Spruchband mit der Inschrift
Achtlos und trew ". Nach Art . 2 des neuen Gesetzes soll das
^bruchband mit dem Wappenspruch nur bei Neuanbringung
ve» Wappens und bei Neuanschaffung von amtlichen Dienst-
"Wltr und Dienststempeln angebracht werden . Der künstle-
m r ,<Ä ^ urf des abgeänderten Wappens , das in seinem
seiamtbrld nicht wesentlich verändert ist, stammt von dem
Veraldiker Gewerbeoberlehrer Kurt Gläsche von der Hoppen-
lau -Gewerbeschule in Stuttgart.

Almer Oberbürgermeister vereidigt
.15 . Aug . Die amtliche Vereidigung des Ober

Foerster fand am gestrigen Schwörmontai
Die NSDAP , hatte den Schwörmontag in Erinnerung

alten Ulmer Zeiten in großzügiger Weise organisiert
(wAaEags 4 Uhr schlossen sämtliche Betriebe und Laden

^Stadt . Zu gleicher Zeit fand im Rathaus in
großen Ratssaal unter Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste di
-Vereidigung des Oberbürgermeisters durch Präsident Knapj

der Ministerialabterlung für die Bezirks - und Körper
-Verwaltung in Anwesenheit des Innenministers Dr

statt . Nach einer Rede von Präsident Knapp unk
-Mnmminister Schmid brachten zwanzig Redner am

slsEv Ereilen der Bevölkerung dem neuen Oüerbürgermeistei
dar . Alle versicherten ihn des Vertrauen-

unü der Bereitwilligkeit der Mitarbeit am Wiederaufbau.

Außerkurssetzung der BierpfennigstUcke
Aeichsminister der Finanzen hat durch Verordnung

25- Juli 1933 die Vier -Reichspsennigstücke aus Kupfer-
°)sOnze mit Wirkung vom 1. Oktober 1963 ab außer Kur-
veietzt. Von diesem Tage an gölten diese Münzen nicht mehr

als gesetzliches Zahlungsmittel und brauchen von Privaten
nicht mehr in Zahlung genommen zu werden . Sie werden
aber noch zwei Jahre lang , also bis zum 30. September 1935,
von den Reichs - und Landeskassen zu ihrem Nennwert in
Zahlung genommen oder umgewechselt.

SSÄSN
8L6 . Pforzheim , 15. August. Ein aufsehenerregenderVorfall trug

sich in einem Hause der Gymnasiumstraße zu. Eine größere Menschen¬
menge beobachtete eine Frau , die im Nachtgewand auf der Schwelle
der Haustür stand und diese beständig auf- und zuschlug. Es handelte
sich um eine geistesgestörte 28 Jahre alte verheiratete Frau , die erst
vor ungefähr vier Wvchen aus der Heilanstalt Wiesloch nach Hause
zurückgekehrt ist. Nach einiger Zeit begab sie sich in ihre Wohnung
zurück, wo sie die Glastür zumachte und dann die Scheibe etnschlug.
Daraufhin schloß sie sich mit ihrer Mutter in der Wohnung ein und
war durch nichts zu bewegen, die Tür wieder zu öffnen. Man mußte
die Polizei zu Hilfe rufen. Auf einer Leiter stiegen die Beamten vom
Hof aus in die Wohnung ein und warteten dort, bis die Angehö-
rigen aus dem Geschäft nach Hause heimkchrtcn. Die bedauernswerte
junge Frau ist Mutier von zwei Kindern. — Die 6 Jahre alte Lotte
Schweigert aus dem Hause Oestliche Karl Friedrichstr. 76 wird seit
Montag vermißt.

Mosbach , 15. August. Am Samstag nachmittag zog über das
Winterhauchgebiet ein heftiges Gewitter. Ein Blitzstrahl traf den 20
Jahre alten Kurt Backfisch, der sich mit seinen Eltern auf einer Wiese
hinter dem elterlichen Anwesen beim Oehmdmachen befand. Der junge
Mann stand unter einem Kirschbaum, während die anderen sich unter
dem Oehmd verkrochen. Die Mutter rief warnend dem Sohne zu, er
solle unter dem Baume Weggehen, aber schon war es zu spät. Der
Blitz hatte ihn auf der Stelle getötet.

Schwetzingen, 15. Aug. Wie die „Schwetzinger Zeitung" meldet,
ist unter den verhafteten Bürgermeistern, die in die große Korruptions¬
affäre verwickelt sind, auch Bürgermeister Dr. Troutmann . Er wurde
Montag vormittag nach Durchsuchung seiner Wohnung und seines
Dienstzimmers von einem Beamten der Kriminalpolizei Karlsruhe
verhaftet und in einem Prioatauto von dem Kriminalbeamten nach¬
mittags gegen 2 Uhr nach Karlsruhe übergeführt.

Nsnüsl unci Vsrkskr
Stuttgart , 15. August. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Bieh- und Schlachthof wurden zugefllhrt : 23 (unverkauft 3)
Ochsen, 22 Bullen , 177 (5) Iungbuüen , 140 Kühe, 344 (25) Färsen,
1157 (50) Kälber. 1510 (60) Schweine, 1 Schaf, 1 Ziege. Erlös aus
je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I) jüngere —, 2) ältere s 26—28,
d 24- 25 (letzter Markt - ). c 22- 23 (- ), Bullen a 24- 26 (24- 25).
d 23—25 (23- 24), c 21—22 (unv.), Kühe a 21—26 (—), d 18- 21
(- ), c 13- 16 (- ), ck9—II (—). Färsen 3 30- 32 (unv ), b 26- 29
(26—28), c 23—25 (23—24), Kälber iX Sonderklasse —, 6 andere
Kälber : 3 30- 34 (26- 33), d 25- 28 (unv.), c 21—24 (20 - 24), ck
19—20 (—). Schweine 3 fette über 300 Psd . 33- 40 (36- 37), b voll-
fleischige von 240—300 Pfd . 39—41 (36- 38), c von 200- 240 Pfd.
41- 42 (38- 39), ck von 160- 200 Pfd . 39- 40 (37- 38), e fleischige
von 120—160 Psd . 38- 39 (35- 36), k unter 120 Pfd . 37—38 (- ),
Sauen 28—31 (—) Mk . Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt,
Ueberstand, Kälber schleppend, Ueberstand, Schweine ruhig, Ueber-
stand. — Stuttgarter Fleischmarkt. Preise für 1 Psd . Frischfleisch:
Farrenfleisch 38—47 (37—45), Rindfleisch Rindviertel fett 52—56 (50
bis 55), mittel 45—49 (45—48), gering 40—43 (unv ), Kuhflelsch 25
bis 36 (unv.), Kälber (mit Innereien ) 50—60 (50—65), Schweine 58
bis 63 (58—62), Hammel 54—58 (unv.) Pfg.

t.e1rtS kßsekrieklon
Feldafing , 15. Aug . Am Montag nachmittag fuhr ein

Personenkraftwagen aus Tettnaug in scharfem Tempo in der
Nähe von Straubing auf einen Alleebaum . Ae vier In¬
sassen des Wagens wurden 20 Meter weit herausgeschleudert.
Sie trugen zum Teil starke Schnitt - und Schürfwunden da¬
von , einer erlitt eine schwere Gehirnerschütterung . Die Ver¬
letzten, der Diplomlandwirt Willi Engelhard , Dr . Stöhr,
Hans Länderer und Otto Martin , . sämtlich aus Tettnang,
wurden in das Weilheimer Krankenhaus verbracht . Um die
Verunglückten hatten sich sofort Sanitätsmannschaften aus
der Umgebung bemüht.

Berlin , 15. Aug . Aus Tandjong Perak bei Surabaja
(Niederländisch-Jndieu ) wird nach einer Meldung des „Ber¬
liner Tageblatt " aus Amsterdam ein entsetzliches Unglück be¬
richtet, bei dem 20 Eingeborene schwer verletzt wurden . 12 von
ihnen sind bereits gestorben. Madoorooische Arbeiter waren
damit beschäftigt, ein auf der Reede vor Anker liegendes
schwedisches Tankschiff mit Benzin zu beladen. Aus noch nicht
geklärter Ursache entzündete sich das Benzin und hüllte die
Arbeiter rm Augenblick in ein loderndes Flammenmeer . Trotz¬
dem Hilfe sofort zur Stelle war , erlitten die 20 Eingeborenen
furchtbare Brand -Verletzungen. Auch mit dem Ableben der
übrigen Schwerverletzten muß gerechnet werden.

Beträchtliche Neueinstellnnge « beim Efchweiler
Bergwerksverei«

WB . Aachen, 15. Aug . Der Efchweiler Bergwerksverein
wird sich au den Bemühungen zur Verringerung der Arbeits¬
losigkeit in starkem Ausmaße beteiligen . Die Verwaltung
hofft , auf Grund der günstigen Entwicklung des Kohlenab¬
satzes im Laufe dieses Jahres insgesamt etwa 3000 bis S500
Bergleute neu einstellen zu können . Wenn durch die Neu-
einstellungen mehr Schichten notwendig werden , sollen diese
durch Feierschichten der gesamten Belegschaft ausgeglichen
werden.

Schetdemanns Verwandte freigelaffe»
Berlin , 15. Aug . Auf Grund eines in der „Newhork Ti¬

mes " erschienenen wüsten Hetzartikels des ins Ausland ge¬
flüchteten ehemaligen Reichskanzlers Scheidemann sind be¬
kanntlich seine in Deutschland lebenden Verwandten in
Schutzhaft genommen worden . Wie nun der Amtliche Preußi¬
sche Pressedienst mitteilt , hat Scheidemann diesen Artikel als
eine Fälschung erklärt ; die Verwandten ihrerseits haben dar¬
getan , daß sie auf Grund des Artikels ihre Beziehungen zu
Scheidemanu abgebrochen und dem genannten Blatt ihren
Abscheu zur Kenutnis gebracht hätten . Auf Grund dieser
Feststellungen hat die geheime Staatspolizei die in Schutzhaft
genommenen Verwandten freigelassen.

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß
auch in künftigen ähnlichen Fällen mit unnachsichtlicher
Schärfe durchgegriffen wird.

Oesterreichische „Enthüllungen-
WB . Berlin , 15. Aug . Das Außenpolitische Amt der

NSDAP , teilt mit:
Die Wiener „Reichspost" veröffentlicht in sensationeller

Aufmachung eine Anzahl „Dokumente", u. a. auch solche an¬
geblich vom Außenpolitischen Amt der NSDAP ., in denen

Ei « Monumenlalgemälde
für die große Deutsche Fuuk-

Ausstelluug

Das erwachende Deutschland, ein Gemälde
von seltener Eindringlichkeit, wird bei der
großen Deutschen Funk -Ausstellung in
Berlin die Wand der Ehrenhalle schmücken.

AWKM

MM

'WMsMM

Die Luthergedächtuisfeiern nahen
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Der Marktplatz der Lutherstadt Wittenberg , auf dem anläßlich der Feierlichkeiten zu dem bevorstehenden 450. Geburtstag des großen Re¬
formators das Spiel „Volksleben der Lutherzeit" ausgefllhit werden wird . Die Wittenberger Festtage werden vom 9. bis 13. September

abgehaiten. Der Erinnerungstag selbst ist der 10. November.



es sich mit der Stellung Deutschlands zu Oesterreich, mit dem
Auswärtigen Amt nsw. befaßt haben soll. Das Außenpolitische
Amt stellt fest, daß es niemals derartige Schreiben hat hinans-
gehen lassen.
Die elfäfifche Wirtschaft wehrt sich gegen Juden»

flüchMnge aus Deutschland
WB . Paris , 15. Ang. Wie der „Matin " auS Nancy mel¬

det, haben die Handelskammern von Straßburg , Kolmar und
Metz in sehr entschieden gehaltenen Schreiben an den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten gegen die Neberfremdung der
elsaß-lothringischen Wirtschaft durch deutsche Juden prote¬
stiert. Das Blatt veröffentlicht den Wortlaut dieser Schreiben,
in denen übereinstimmend festgestellt wird, daß es sich um
den Zuzug durchaus unerwünschter Elemente handele, der
durch Verwaltungsmaßnahmen unterbunden werden müsse.
In dem Schreiben der Metzer Handelskammer heißß es : „Man
kann ohne jede Uebertreibnng behaupten, daß diese in höch¬
stem Maße unerwünschten Elemente eine wahrhafte Plage
geworden sind für die ehrbaren französischen Kaufleute".

Folgenschwere Schießübung englischer Flieger
London, 15. Aug. (Conti .) An der Küste von Kent bei

Leysdown hat sich bei Schießübungen englischer Flieger ein
schwerer Unfall ereignet. Zwei Mädchen im Alter von 16
und 17 Jahren hatten sich auf das Meer in einem Boot be¬
geben, um den abgetriebenen Ball eines Kindes ans dem
Wasser zu holen. Als sie wieder nach der Küste zurückruder¬
ten. wurde das Boot plötzlich mit Maschinengewehrfener über¬
schüttet. Die 17jährige Jean Chesterton fiel tot in den Kahn
zurück. Ihre Schwester hatte die Geistesgegenwart, mit aller
Kraft an Land zu rudern , wo Landstnrmsoldaten zur Hilfe
herbeieilten.

Das Feuer kam von einer Gruppe von Flugzeugen, die
Schießübungen über dem Meer ansführten und das Boot für
eine der auf dem Wasser verteilten Schießscheiben gehalten
hatten. Das Unglück ist vermutlich auf ungenügende Warn¬
ungen zurückzuführen. Den beiden Mädchen ist nichts von der
Abhaltung der Schießübungen bckanntgewesen.

Aus MCll unü
Aus einem Glossarium

für das achtzehnte Jahrhundert (1788)
Mitgeteilt von R. Zoozmann

Vor mir liegt ein altes, in Schweinsleder gebundenes
Büchlein. Darinnen steht zu lesen: Abwesenheit  des
Geistes ist eine von den Hanpteigenschaften eines Gelehrten.
Allwissenheit  ist eine Eigenschaft eines guten Zeitungs¬
schreibers. Anbeter  ist ein blöder Liebhaber, ein von den
Damen bemitleidetes und heute ans der Mode gekommenes
Geschöpf. Brummeisen,  eine böse Schwiegermutter.
Chemie,  eine Toilettenwissenschaft. Dank , Dankbar¬
keit:  Ausdrücke , deren Bedeutung man sich nicht mehr er¬
innern kann. Dieb,  ein Mann , der die Gleichheit der
Güter liebt. Edelmut,  eine verrufene Münze , die nur
noch hier und da in Münzkabinetten zum Anschanen auf¬
bewahrt wird. Ehebruch  bedeutet eine belanglose Galan¬
terie, einen kleinen Regenschauer, auf den bald wieder Sonnen¬

ihre Schätze abladen, die sie nicht für sich allein behalten kön¬
nen und wofür sie als Belohnung Undank ernten . Zucht
eine verschwundene Sache. Zufriedenheit,  ein schönes
Rittergut , das jeder zu haben wünscht und nie erhalten kann

Verfasser dieses Büchleins ist K. E. v. L.: Christian August
Vulpius , der Verfasser von Rinaldo Rinaldini —, In des
Waldes tiefsten Gründen , Goethes Schwager : 1762—1827
Ans der „Zchnren Muse", III. Bd .: Satiren und Grotesken'
Heransgegeben von Richard Zoozmann . Zn haben bei ls'
Bcchtle (Mk. 4.— Leinwand l

^us Literatur
Eine „Fahrt ins Blaue'

schenkt uns der bekannte Thüringer Dichter Gustav Schröer
mit der Volksausgabe seines Romans „Heimat wider Heimat"
41.—50. Tausend. Preis gebunden RM . 2.85. Verlag von
C. Bertelsmann in Gütersloh . — Ein beglückendes, wahr¬
haft gutes Buch! Immer wieder fragt man, worin denn
eigentlich sein Zauber besteht, denn es wird doch nichts Außer¬
gewöhnliches, nichts Weltbewegendes erzählt . Schon die Ein¬
handzeichnung unseres Künstlers stimmt froh und erwar¬
tungsvoll . Ta ist das Städtchen mit dem rnmpligen Markt¬
platz, mit seinem Katzenkopfpflaster und den Biedermeier¬
hänschen, dem romantischen Burgturm am Berge. Und unterm
Sonnenschirm sitzt wahrhaftig schon wieder die Olga Krause
und hält in ihrem Gemüsekorb all die Stadtneuigkciten und
Klatschereien feil, die Schröer uns so humorvoll weitcrsagt.
Das ist Thüringens Kleinstadt mit dem alten Sonderlings
seines Zeichens Uhrmacher und Sammler : drum herum eine
nette Liebesgeschichte von Dienstmädchen und Handwerksgesel¬
len ans einer Zeit, da noch die letzte Postkutsche das Saaletal
heranfschnanfte. Wo Maria Pimpfel von der Waterkant das
wunderliche Thüringer Völkchen so ganz und gar nicht ver¬
stehen kann, bis sie doch endlich als vorbildliche Schwieger¬
mutter sich aussöhnt : Ich bleib man 'neu Oldenburger und
ihr seid whüringer . So eine Kleinstadtgeschichte kann eben
nur Schröer erzählen. Ein echter Mensch und Dichter hat
uns wieder einmal reich beschenkt. — Dieses Buch kann durch
die C. Meeh'sche Buchhandlung . Neuenbürg , bezogen werden.

schein folgt. Ehrlichkeit,  eine aus öffentlicher Versamm¬
lung verbannte Grille , die Langeweile verursacht. Frech¬
heit,  eine kurante Münze , die dem Ausgeber immer mit Agio
eingewechselt wird. Gebrechlichkeit  soll nach Shakespeare
der Name des Weibes sein; laut Ausspruch der Damen ist es
heute der Name fast jeden Mannes . Gold  macht klug, weise,
angesehen, gibt den Dummen Verstand und stempelt die
Narren zu Weisen; ist eine Falle der Tugend, ein Zeugnis der
Weisheit, der schönste Beweis von Verdiensten, der Schlüssel
zu allen Schlössern der Erde und der vollkommenste Freibrief,
alle Wünsche geltend machen zu können. Häßlichkeit  ist
ein Fehler, den kein Frauenzimmer hat . Heimlichkeit  ein
Schloß, zu dem kein Weib den Schlüssel haben darf . Heirat
eine unüberlegte Handlung , die dennoch eine Art Notwendig¬
keit geworden ist. Heiterkeit  ist daher eine verloren ge¬
gangene Eigenschaft der verheirateten Männer . Heuchelei,
eine verschleierte Dame, die überall Zutritt findet. Hexe,
eine weibliche Kreatur , die man sonst auf den Scheiterhaufen
brachte, die aber jetzt verehrt -wird und der zuliebe sich mancher
selbst von Flammen verzehren läßt . Himmel ans Erden
bedeutet die ersten vier Wochen des Ehestandes. Jurist  ist
ein Mann , der den Nußkern verzehrt und den Klienten die
Schalen überläßt . Kanzler  kommt her von Cancelario der
fränkischen Kaiser, die etwas mehr waren als die Kanzler
unserer Zeit . Kinderzucht,  ein modisches Spielzeug.
Kunstwerk,  ein Weib, das schweigen kann. Lüge,  eine
sinnreiche Erfindung . Mißtrauen,  ein zu unseren Zeiten
den Menschen sehr dienliches Erfordernis . Mißvergnü¬
gen  ist eine Krankheit, die den Menschen dieses Jahrhunderts
mehr als früher befällt. Mode:  so nennt sich die allgewaltige
Beherrscherin der Menschen, eine Tyrannin aller Stände . „Der
Mode dienet kein geprüfter Meister, die bleibt die Zuflucht
kleiner Geister, die Leiterin der Äffenschar," sagt der Dichter
Nikolai. Mutter,  ein Spiegel , in dem der Schwiegersohn
seine künftige Frau erkennen kann. Narr,  ist ein Mann , der
seinem Weibe traut , Wahrheit redet und den Menschen glaubt.
Natur,  Gottes Sprechzimmer ; nach andern eine Bauern-
üirne, die ans der Welt verwiesen ist und deren Platz die
Widersinnigkeit einnahm . Neid,  ein mageres, schielendes
Gerippe, das mit den Damen gut Freund ist. Offenher¬
zigkeit,  eine falsche Münze , die der Ausgeber mit vielen
Unkosten wieder einwechseln muß. Pöbel,  der Ballast des
Staatsschiffes ; wehe, wenn er zur Regierung kommt. Rat,
ein Titel vieler Männer , die selten Rat wissen. Rechts¬
gelehrtheit,  eine eminente Wissenschaft, sich aller mög¬
lichen Vorteile zu bedienen. Reichtum  wächst nach Milton
in der Hölle und wird auf Erden von menschlichen Drachen
bewacht. Sarg,  das einzige Behältnis auf der Welt, um das
niemand beneidet wird . Schaubühne,  heute ein Tempel
aller Regellosigkeit. Schminke,  ein schönes Traumbild,
das der Hauch der Morgenluft vertreibt . Selbstbetrug,
der Menschen liebstes Spielwerk. Selbstlob,  eine Rezen-
sentenknnst. Sittsamkeit,  eine verloren gegangene Frauen¬
zimmereigenschaft, die wegen ihres geringen Nutzens zu unse¬
ren Zeiten nicht wieder ausgesucht zu werden verdient. Spe¬
kulation,  Talent eines Mannes , der in der Welt sein Glück
machen will. Sünde  ist ein ganz veralteter Ausdruck für
Selbstverständlichkeit. Tand,  der Grundstoff aller Eigen¬
heiten der Menschen unseres Jahrzehnts . Treue,  ein Ding,
von dem man viel spricht und wenig sieht. Untugenden
gibt es heute nicht mehr. Unverschämtheit,  eine edle
Eigenschaft der Menschen in unserem Zeitalter , die den Besitzer
vor Mangel schützt. Vorzeit  dient als Blendlaterne , mit
der man nicht gern Menschen sucht. Wahrheit,  ein ver¬
triebener Genius . Zeitung,  der Ort , in dem gute Narren

Humor
Ter „Bettnässer". Unsere „Perle" Minna, die zu son¬

stigen guten Eigenschaften auch große Liebe für Musik und
Theater hat, hört mit uns durchs Radio die Uebertragung
der „Meistersinger" ans dem Nationaltheater in München.
Plötzlich ruft sie ganz begeistert aus : „Das war wieder der,
der — Bettnässer !"

(Wahres Geschichtchen aus der Münchener
Mediz. Wochenschrift.)

Münchnerisch
Auf dem Marienplatz in München ist im Sommer wäh¬

rend des berühmten Glockenspiels immer großes Gedränge.
— Ein schnauzbärtiger dicker Urmünchner tritt einem elegan¬
ten Herrn aus Deutschlands Norden bei dieser Gelegenheit
unsanft auf die Zehen.

„Oeha!" knurrt der Schnauzbärtige.
„Na, Sie können sich wohl nicht entschuldigen?" schnarrt

der elegante Herr.
„I hob ja aso „öha" gesagt!" lautet der Münchner Be¬

scheid.

Gemeinde Dirkeofeld.
Am kommenden Montag den 21. August 1933 findet

in unserer Gemeinde ein

Vieh- und Krämer-Markt
statt. Kausliebhaber werden hiezu eingeladen.

Birkenfeld, den 15. August 1933.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.
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Zwangs-Bersteigeraag
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag, 17. Aug. 1933, nach-
3 Uhr in Birkenfeld:

1Grabeinfassung(Familien¬
grab), 1 Kindereinfassung,
3 Abläufe mit Anrichte.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.
psorrkvim,  Lsopoläsplstr (wsstlicbs 56 ).

?K0 8 kLKIL
kOk
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liefert
in gauloerer ^ usbüftrunK unci
neuzeitlicher û 8Ae8tsItunß

e. lülssk'80ke öuelldi-uekei-ei,
Inh . kr. Lie 8inZer, dleuenhürß , kel . 404 .
Verlangen 8ie Icc»8tenlc»8e Vorgchlä ^e.

Nockxeilskarlen
liefert rasch und preiswert

E. Meeh 'sche Buchhandlung, Neuenburg.

Zwaagr-Bersteigemag.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag. 17. Äugust, 13 Uhr
in Beinberg:

1 Radioapparat mit Laut¬
sprecher.

14 Uhr in Schwarzenberg:
1 Kreissäge,

15  Uhr in Schömberg:
1 Schreibtisch, 1Tischle und
2 Sessel.
Zusammenkunft jeweils beim

Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

Privatmann sucht
1S00.- ttsrk

auf 1.Hypothek bei mehrfacher
Sicherheit auszunehmen. Guter
und pünktlicher Zins wird
zugesichert.

Angebote unter Nr. 136 an
die „Enztäler"°Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Guteingebrachtes

Wiese«-«.Kleehe«
sowie eine
Mttschlleiimschine

zu kaufen gesucht.
Alfred Kiibler.

Düngemittel- u. Kohlenhandl.,
Bahnhofstraße 6.

2«0v Mark
aus Prioalhand auf 1. Hypo¬
thek aufzunehmen gesucht.

Angebote unter Nr. 256 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Unterzeichneter bringt seine
reichhaltige Auswahl in
Textil- u. Wollwaren
zu billigsten Preisen in Erinne¬
rung. Ebenso Fahnentuche,
HK.-Wimpel. Neu einge¬
führt: Polo -Blusen, Polo-
Hemden, Braun - Hemden,
Braunhosen.
Otto IVilcl, Höfen- Enz,

Telefon 38.

Weu-Kartei
L. MekhM Buchtzandluvs

GeW MO.-M.
von pünktlichem Zinszahler
gegen gute Sicherheit.

Angebote unter Nr. 86 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Wer kann tüchtigen
ksukmsnn

beschäftigen, gleich welcher Art,
bei bescheidenen Ansprüchen.

Antwort erbeten unt. Nr. 50
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

Kochbücher,
Kochbücher zum Eiuschreibe»

empfiehlt billigst
L.Ißksii'seiw kuetiiirrncllg

Konto-Bücher
Notizbücher
in allen Größen j
Auftragsbücher
Lieferfcheinbücher
Wechselhefte
Quittungshefte
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

C. MeehMeri Buch-
hrmdlg.. Neuenbürg.

von cler VeLucliLkai'te
bis rum Vuck
liefet

V. Rsed'ocke SuMrMerei
Vsnlss „ Osn Lns -LSI « »»"

DülsusrBdiLi ' s -

SchMbischerMerkurStutWtt
Nsgalmähig» öailagsn : 5onntsgsl >si !og» öunt» krnt»
k4ausnr «itung , Zport unct Zpisl ^ Ivckiniickisc kckorlcc»

unck Kart , ttssc unci VVslv / k-üwsncta ttanct«!»-
raitung , Var Matt cis5 snrpruet »Lvo»sa 2« tung »lar»»»
S»»t« llungon aatim »« cti» ? o»timt »r »atgag »«
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